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Sorrntagsgedanken .
Dein Wort .

Gib nicht zu schnell dein Wort ,
So brauchst du's nicht zu brechen .
Viel besser ist es, mehr :
zu halten als versprechen . -

Rücker :

Tie Reichsregierung wird wahrscheinlich ein«
„Umbildung" erfahren . Mau findet, daß das Reichsba-
binett im ganzen zu vielköpfig und zu schwerfällig sei
und daß der ganze große Regierungsapparat weniger
leiste, als ein einziger tüchtiger Kopf leisten könnte,
wenn ihm die nötige Elbogenfreiheit gegeben wäre . Tie
Wenig prbauliche Geschichte mit den , ,100 009 Milchkühen"
und dein Amerikanermehl für die Bäckermeister scheint
der Erkenntnis zum Durchbruch verholfen zu haben. Das
waren allerdings auch, möchte man sagen, ordonnanz¬
mäßige Schwabenstreiche. Ein volles Jahr stehen drüben

. in Amerika zwar nicht 100000 , wir ges- läst ge Reporter
meldeten, aber doch etwa 20 000 Milchkühe bereit, als
Geschenk von Tcntsch- Amerikaneru die Reise nach Teutsch-
land anzutreten , um hier mit täglich etwa 180 000 Liter
Milch darbende Kinder -und alte Leutchen zu erfreuen .
Aber in Berlin kommt man aus den Erwägungen und
dem Streit , welches Ministerium die Erlaubnis zur Ein¬
fuhr zu geben habe, nicht heraus . Im Ok . ober endlich
soll die erste Partie der wackeren Kühe in Neuyork
das Schiff besteigen.,- Und das Mehl ! Tank dem Ent¬
gegenkommen der Neuyorker Bäckermeister, wäre schö¬
nes Weißmehl in Menge zu haben g wesen , 32 Mil¬
lionen Kilogramm monatlich , zu einem Kleinverkauss-
preis von 3 .20 Mark das Pfund . Aber über lauter
Erwägungen verstrich die Zeit des ersten Angebots und
mittlerweile hat sich die deutsche Valuta wieder so ver¬
schlechtert, daß jetzt das Pfund auf 4 .50 Mark käme .
Die Gelegenheit ist also verpaßt . Wie halbamtlich aus
Berlin gemeldet wird, wird im Schoß der Neichsrcgie-
rung erwogen, die entscheidende Leitung der Regierungs¬
handlungen einem Treimänner -Kollegium in die Hände
zu legen, während die übrigen Reichsminister als Ressort¬
verwalter zu amten hätten .

Zugleich wird aber auch wohl mit einer Erweiterung
des Reichskabinetts zu rechnen sein . In der Sozial¬
demokratischen Partei , besonders in Süddeutsch¬
land, wächst die Strömung für den Wiedereintritt
kn die Reichsregierung , aus der sie nach den
letzten Reichstagswahlen ausgeschieden war . Ta nämlich
in der Partei der Unabhängigen Sozialisten über der
Frage , ob diese Partei sich der dritten (bolschewistischen)
Internationale airschließen solle , eine Spaltung entstan¬
den ist, die jetzt zur Wiedervereinigung eines Teils mit
der Sozialdemokratischen Partei geführt hat , so hat letz¬
tere gegen links eine stärkere Stellung gewonnen. Strit¬
tig ist noch die Frage , ob die Sozialdemokratische Par¬
tei, die die stärkste der Parteien im Reichstag ist, schlecht¬
weg ihren Wiedereintritt vollziehen sol ' , oder ob sie die
Beteiligung davon abhängig macht, daß die Deutsche
Volkspartei, die früheren Nationalliberaleu , aus der Re-
ksterung, in die sie nach den letzten Reichstagswah . en
«ingetreten ist, ansscheidct. Ter Führer der Deutschen
Volkspartei , Stresemaun , will davon nichts Mis¬
sten er hält an der Koalition „ von Strescmann bis
Scheidemann" fest. Aber allerdings besteht auch inner¬
halb der Deutschen Volkspartei eine Richtung, die im
Falle des Eintritts der Sozialdemokratie die Verant¬
wortung ausschließlich den früheren Reg cruugsparteien
Sozialdemokratie , Zentrum und Demokratie überlassen
wissen möchte , während umgekehrt eine starke Strömling
in der Sozialdemokratischen Partei ihre Vertreter nicht
mit denen der Deutschen Volkspartei an einen Regie¬
rungstisch sich setzen lassen will . Es wurde die Frage
aufgeworfen, ob man die Entscheidung durch Neuwah¬
len zum Reichstag herbcisühren soll . Dies würbe
zweckmäßig wohl mit den noch ausstehenden Nachwahlen
in Schleswig-Holstein und in Ostpreußen zu verbinden
sein . Indessen scheint es bei den gegenwärtigen politi¬
schen Verhältnissen doch zweifelhaft, ob es rich ig wäre,
letzt gerade die Aufregungen einer Reichstagswahl ins

Bott ytneinzutragcn , von den sehr g .wßeu Kosten ab¬
gesehen, die wir uns ersparen könnten. Tie Reichsregie¬
rung wird daher wohl schwerlich Neuwahlen , die nicht
nötig sind , ausschreiben ; die Sozialdemokratische Partei
wird auf ihrem Parteitag in Kassel in diesem Herbst
über ihre Stellung Beschluß fassen .

Ter Wunsch , die Reichsregierung auf eine breitere
Grundlage zu stellen — derzeit sind die Regierungs¬
parteien Zentrum , Deutsche Volkspartei und Demokra . ie,
was in einem parlamentarischen Verfassnngsstaat eigent¬
lich ein Unding ist, in der Minderheit , und wenn die
Deutsche Volkspartei nach dem Eintritt der Sozialdemo¬
kratie wieder ausscheiden würde, so ergäbe sich auch wie¬
der nur eine schwache Regierungsmehrheit — , erscheint
nicht zum wenigsten auch im Hinblick auf die Wen¬
dung in der allgemeinen politischen Lage berechtigt. Ter
französische Ministerpräsident Millerand ist seit dem
Abschluß des Friedens von Versailles mehr und mehr
im Obersten Rat in die Stellung ein gerückt, die im Früh¬
jahr 1917 Wilson einzunehmen schien. Dazu gehörte
nur ein bestimmtes Ziel und ein fester Wille . Beides
hat Millerand . Wilson war rasch abgetakelt. Nicht
so leicht ging cs, Lloyd George unterzukriegen , der¬
ber all seiner persönlichen Schwäche doch immer den
Glorienschein des britischen Weltreichs hinwr sich hatte .
Aber auch der Glorienschein ist schließlich doch auch nur
ein Schein . Das wußte Millerand wohl ; er kennt die
verwundbaren Punkte Englands — Irland , Aegypten,
Mesopotamien , Persien , Indien und nicht zuletzt die
soziale Bewegung in England selbst — . so gut wie den
wankelmütigen Charakter Lloyd Georges . Was Lloyd
George immerhin Millerand gegenüber einen Halt ggl ,
das war die Gefolgschaft Italiens , das in man¬
cher Beziehung von England abhängig ist und mit Frank¬
reich als dem Nebenbuhler in der Beherrschung des Mit¬
telmeers in einem natürlichen Gegensatz steht. Dieser
Gegensatz fand reiche Nahrung in den Balkanplänen
Frankreichs , die darauf hinausliefen , die slawischen Staa¬
ten, einschließlich der Tschechoslowakei und Rumäniens ,
zu einen: Donaubund unter französischer Führung zu¬
sammenzubringen und über diese Brücke den verlorenen
wirtschaftlichen Einfluß in Südrußland wieder zu ge¬
winnen .

Es galt also , Italien von England abspen -
st i g ober doch für Frankreich gefügig zu machen,
sonst war das Hauptziel der französischen Politik , Deutsch¬
land dauernd in Fesseln zu schlagen , nie ganz sicher ge¬
währleistet . Vielleicht war es ein Zufall , der Millerands
Pläne förderte , vielleicht sind es feine diplomatische Fä¬
den : kurz , die Beziehungen der Schützlinge Frankreichs
zu ihren: Patron erkalteten auf einmal ganz merkwür¬
dig. Jugoslawien , Rumänien und die Tschechoslowakei
lehnten die. von Frankreich geforderte militärische Un¬
terstützung Polens im Kampf gegen Sowjetrußland ab,
Ungarn dagegen kam dem französischen Wunsch entgegen.
Zum Lohn wurde es nun mit absichtlicher Auffälligkeit
bevorzugt . Die drei Gekränkten aber schloßen sich zur
sogenannten „kleinen Entente " zusammen , zu ei¬
nem Schutz und Trutzbünd gegen Ungarn , der aber
zugleich eine unverkennbare Spitze gegen Frankreich hat .

Brauchte nun Frankreich auf die Undankbaren , beson¬
ders Jugoslawien , den Wettbewerber Italiens an der
dalmatiniichen Küste, keine Rücksicht mehr zu nehmen,
so war es um so viel leichter, Italien von der „ auf¬
richtigen Freundschaft Frankreichs " zu überzeugen . L o y d
George gab aber Italien so leichten Kaufs nicht los .
Er nalm: einen Sommeraufenthalt in Luzern und bat
den italienischen Ministerpräsidenten Giolitti zu sich .
Was beide „ in vollster Uebereinstimmung" ansgemacht
haben, wurde in einem sogenannten „ Communiqne ", ei¬
ner amtlichen Mitteilung öffentlich bekannt gegeben . Es
betraf allerhand bekannte Dinge , namentlich auch das
Verhältnis zu Rußland . Die beiden „Regierungschefs "

haben aber auch wohl noch andere Dinge besprochen ,
die nickst mitgeteilt wurden , und wahrscheinlich hat Lloyd
George seinem Kollegen auch eingeschürft, bei der Stange
zu bleiben und sich nicht umgarnen zu lassen.

Auch Millerand enrpsand Sehnsucht nach Gio¬
litti und er lud ihn kurz darauf zu einem Besuch nach
den: savoyischen Badeort Aix - les - Bains ein . Gleich¬
falls „ in vollster Uebereinstimiyung" wurde hier un¬
gefähr das Gegenteil von dem ausgemacht, was in
Luzern besprochen worden war und was den Richt¬

linien der Politik Lloyd Georges , sofern man von . sol¬
chen sprechen kann, entspracht Wie zum Hohn telegra¬
phierten beide „in herzlichen Worten " an Lloyd George,
wie glücklich sie seien, sich in den großen Zielen eins
zu wissen , lieber die Mmachungen von Aix-les -Bains
liegen bis jetzt nur Berichte des amtlichen französischen
Nachrichtcnburcaus Havas vor . Was von Havas gemeldet
worden ist , läßt sich etwa so zusammensassen: Frankreich
ist bereit , die. Ansprüche Italiens ans Fiume , das in¬
zwischen von dem Abenteurer Annunzio zum „ ita¬
lienischen Schutzstaat" unter Annunzios Verwaltung aus -
gerufcn worden ist und auf andere Orte Dalmatiens
zu unterstützen. Herentgegen sielst Giolitti ein, wie
sehr Italien bisher auf dein Holzwege war , wenn es
mit England glaubte, man könnte dem wehrlos gemachten
Deutschland auch nur ein Tüpfelchen von dem Friedens -
Vertrag von Versailles schenken. Giolitti schließt sich
— immer nach Havas — der Meinung Millerands an ,
daß es unwürdig und gefährlich sei , -mit den Deut¬
schen auf Konferenzen von Person zu Person zu ver¬
handeln, denn Kautschukmänner wie Lloyd. George konn¬
ten sich durch die deutschen Krokodilsthränen gar zu
leicht von dem einzig richtigen Weg der unerbittlichen
Bestrafung ablenken lassen, und sei es auch nur für
Augenblicke . Darum soll es nicht wieder passieren,
naß man die Deutschen zu einer Konferenz einläd und
vor allem hat die Konferenz in Genf , auf der
die Kreigsentschädigung festgestellt werden sollte, zu unter¬
bleiben. Ueberhaupt soll mit den Konferenzen des Ober -
sten Rats endlich Schluß gemacht werden ; würden sie in
bisher :ger Weise fortbestehen, so ivürde sich die Beiziehnng
der Deutschen auf die Dauer doch nicht umgehen lassen ,
nachdem Lloyd George mit Unterstützung Italiens in San
Remo es durchgedrückt hatte, daß in Spa der Anfang
gemacht werde. Millerand hält heute noch mit der Mehr¬
heit der Franzosen das .Ergebnis von Spa , so ver¬
nichtend es für Deutschland war , für eine Schädigung
Frankreichs , weil z. B . Deutschland jetzt „nur " zwei Mil¬
lionen Tonnen Kohlen monatlich abznliefern hat , während
in dem Wahnsinnsvertrag von Versailles 3 1/2 Millionen !
festgesetzt waren . Hören die Konferenzen des Obersten
Rats in alter Form auf, dann braucht Millerand auch!
nicht mehr zu besorgen, daß Lloyd George ihm weiter
Schwierigkeiten mackst - wenn Frankreich sich dau -.
ernd in den Rhein landen festsetzt . Von dev
Notwendigkeit dieser Maßregel hat sich — nach Havasi
— Giolitti um den Preis von Fiume überzeugen lassen ..

Der Oberste Rat wird natürlich nun . nicht auf ein-.
mal aufhören ; er wird in den europäischen Fragen ,
wozu auch der von Millerand eingeleitete Vernichtungs¬
kampf gegen So w j e trnhl and gehört — auch dar -,
über ist sich Giolitti , nebenbei bemerkt, in Aix -les-Bains
klar geworden, daß von einer Anerkennung der Mos¬
kauer Regierung keine Rede mehr sein kann —, die letzt«
Entscheidung in der Hand behalten . Die laufenden Ge*
ichäste sollen vielmehr der Botschafterrat in Pa -
r i s und die ganz unter französischem Einfluß stehende
Wiedergutmachungskommission führen und an .
sie sind die Deutschen mit etwaigen Wünschen und Be^
schwerden zu verweisen. Der Oberste Rat soll nach denk
Willen Millerands von ihnen nicht mehr unmittelbar
behelligt werden. Mit anderen Worten : Deutschland ist
vom Verband offiziell als nicht mehr verhand -
lnngsfähig erklärt , es ist unter Kuratel gestellt, degra¬
diert ; die Beziehungen werden nicht mehr durch gegen-«
seitige Verhandlungen geregelt, die diplomatische Per -
kehrssorm soll das Diktat sein und bleiben.

Das ist es, was Millerand teils mit Aufbietung
aller seiner Ueberredungskünste teils mit Drohungey
von Giolitti erreichen wollte und — nach Havas —
erreicht hat . Die strengste Durchführung Per „Friedens ?
Verträge" nach Sinn und Buchstaben ist, wie er sagte,
der „ Eckstein der französischen Politik "

, die
'
„ Lebens¬

notwendigleit für Frankreich "
. Jetzt hat er das Werk

Elemenceans vollendet und er kann beruhigt der Bürde
des Ministerpräsidenten sich entledigen , um sich als Retter
des Vaterlands , -wie Kollege Venizelos in Athen, mit der
Würde des Präsidenten der Republik schmücken zu las¬
sen . Just in die Zeit von Aix-les-Bains fällt die „ ernst¬
liche Erkrankung " des Staatspräsidenten Deschanel ,
die nach Ansicht der dankbaren Anhänger Millerands
sein Verbleiben auf dem Präsidentenstuhl unmöglich
macht. Ter Weg zu den höchsten Ehren ist frei . In
nächster Woche wird das französische Parlament zusam-



mentrsten . und man wird Millerand bitten , den Dank
des Vaterlands anzunehmen.

Ob Nim aber in Aix-les -Bains alles so glatt und
nach Wunsch gegangen ist, wie Havas glauben machen
will , steht noch dahin . Einige französische Blätter wie¬
sen daraus hin , daß der italienische Minister des Aus¬
wärtigen , Graf Sforza , nicht zugegen gewesen sei,
während er den Besprechungen in Luzern anwohnte.
Ten Verhandlungen in Aix-les-Bains fehlt also ge¬
wissermaßen die amtliche Beglaubigung . So nebenbei
ließ auch Havas die Bemerttmg einsließen, daß Gio-
litti sich volle „ Aktionsfreiheit " Vorbehalten habe. Na¬
türlich, denn ein italienischer Ministerpräsident kann
heutzutage kein so persönliches Regiment führen wie
ein Wilson, Lloyd George oder Millerand . Das sind nun
Tinge , die die Bedeutung von Aix -les-Bains wesent¬
lich einschränken. Sodann aber wird wohl auch noch
Lloyd George oder das englische Kabinett das Wort
ergreifen , sobald die Gefahr des Streiks der Berg¬
arbeiter in England beseitigt ist, wozu jetzt dank
gegenseitigem Entgegenkommen von Regierung und Ge¬
werkschaften Aussicht besteht . Es ist denkbar, daß die
englische Regierung Giolitti Gelegenheit gibt, von seiner
„Äktionsfreihcit " einen Gebrauch zu machen, der viel¬
leicht nicht ganz im Sinne Millcrands liegt . Die eng¬
lischen Zeitungen äußern ohne Vorbehalt ihren Unmut
über die Eigenmächtigkeit Millerands und die neue Extra¬
tour Italiens und sie lassen durchülicken , daß die Genfer
Konferenz auch gegen den Willen Millerands und sei¬
nes belgischen Gefolgsmanns Delacroix stattfinden
werde. Die italienischen Blätter bringen Zum Aus¬
druck, Frankreich werde sich täuschen , wenn es glaube,
Italien werde ihm ein gefügiges Werkzeug werden.

' Aber sei dem wie ihm wolle, wir Deutsche haben
wieder zum soundso vielten Male die Erfahrung ge¬
macht, was das „ Wohlwollen" des Auslands wert ist.
Lloyo George in Spa und Giolitti in Aix -les-Bains ,
Zwei prächtige Gegenstücke . Nur der hat Geltung , der
Macht hat . Macht haben wir keine mehr, aber Festigkeit
und Charakter sollen wir den Feinden zeigen, sonst geht
der Traum Millerands doch noch in Erfüllung und
Deutschland wird sich nicht mehr anfraffen können. Das
soll man im Auge behalten , wenn es jetzt zur Um¬
bildung der Reichsregierung kommen sollte.

Neues vom Tage .
Die Wassenauslieserung .

.
Berlin , 1. Sept . Nachdem das Luftfahrgerüte an

die Feinde fast restlos ausgeliesert ist, werden nun auch
die noch im Rückstand .befindlichen übrigen Waffen,
etwa 200 Eisenbahnwagen , an Frankreich und Belgien
abbesördert.

Die Ueberwachungskomnttssion des Verbands in Ber¬
lin hat vom Botschasterrat in Paris den Auftrag er¬
halten , über die Umbildung des Polizeiwescns in
Deutschland genaue Berichte zu erstatten .

MilleranS bei Deschanel .
Paris , 1 . Sept. Wie Havas meldet , besuchte Mil¬

lerand gestern den Präsidenten Teschanel auf Schloß
Ramboulllet . Deschanel habe bekannt gegeben , daß er
wegen seines schlechten Gesundheitszustands zurückzutre¬
ten beabsichtige und in diesem Sinne eine Botschaft an
die Kammern richten werde.

Nach dem „ Matin " verlies die Begegnung des Prä¬
sidenten Deschanel mit dem . Ministerpräsidenten Mil¬
lerand äußerst bewegt. Die geistigen Fähigkeiten Descba-
nels seien entgegen den umgehenden Gerüchten nicht be¬
einträchtigt . Tie Nerven seien es, die dem Willen nicht
mehr gehorchen.
> Das Parlament wird auf den 21 . September ein¬
berufen , um die Botschaft des Präsidenten entgegenzu¬
nehmen, am 23 . September wird die Nationalversamm¬
lung (Kammer und Senat ) in Versailles den neuen
(Präsidenten wählen .

Das alte Lied.
Roman von Fr . Lehne .

3, Fortsetzung. (Nachdruck verboten .)
„So etwas höre ich Dich nicht gern sagen, Kind, über¬

lege Deine Worte, " mahnte er . „Mir tut es sehr leid,
diesen Herzenswunsch begraben zu müssen. Doch genug,
sprechen wir nicht mehr darüber !"

„Verzeih mir , Vater, " bat Regina leise .
Zärtlich küßte er sie ans die Stirn , und sein Blick

ruhte voll Vaterstolz ans der Tochter . Er hatte auch
ein Recht dazu, — das junge Mädchen war eine voll¬
endete Schönheit . Die hochgewachsene , ebenmäßige, sehr
stolz getragene Figur , das blasse Gesicht mit dem üppigen,
tiesroten Mund und den fast klassisch zu nennenden 'fü¬
gen, umrahmt von herrlichem Blondhaar , und die dunkel¬
blauen , leuchtenden, großen Augen , von dunklen Brauen
überwölbt, machten sie zu einer Erscheinung, die überall ,
wohin sie kam , aufsallen mußte . —

Pfarrer Hartmann war der erste Geistliche an der
Sankt Markuskirche in Z . Sein mildes , leutseliges Wesen ,
seine wahre Frömmigkeit , die so gar nichts mit Fröm¬
melei zu tun -hatte , sein herrliches Rednertcuem und nicht
zuletzt seine große Wohltätigkeit hatten ihm die Liebe
( einer Gemeind^ in hohem Grade gewonnen . Sclne Kin¬
der, er hatte deren süin , wurden einfach und streng er¬
zogen. Maria Regina war die älteste .

Unermüdlich sorgte Pfarrer Hartmann für seine Ge¬
meinde und füll ' - die Herzen seiner Mitbürger für die
Armen zu erwähnen . So hatte er auch die Bekannt¬
schaft des Grasen Rudenberg , des ehemaligen Hosinar-
schalls eines Kleinstaates , gemacht , der immer und reich¬
lich gab wo,cs nur verlangt wurde . — —

Der Graf , ein Manu von einigen sechzig Jahren ,
besaß im vornehmsten Teile der Stadt eine prachtvolle
Villa mit herrlichem Park , in der er ziemlich einsied¬
lerisch llttttc . Verheiratet war er nie gewesen : seinem
H -mShalte stand eine verwitwete Geheimrätin von Schmied

' Der „Temps " berichtet, Deschanel sei in den beim
Schloß Rambouillet befindlichen Kanal gegangen . Er
sei gerettet und ins Schloß zurückg .'bracht worden, habe
aber von dem Vorfall dann keine Erinnerung mehr
gehabt.

Die SpaLLmrg der Mmbharrgigen.
Berlin , 17 . Sept . Der linke Flügel der Unabhän¬

gigen mit den Führern Ernst Däumig , Geyer und
Walter Stöcker gibt vom 1 . Oktober ab eine Zeit¬
schrift „Kommunistische Rundschau" heraus , womit die
Vereinigung der Radikalen mit den Kommunisten sich
kuudcsibt .

Aus de :-:: besetzten Gebiet .
SaarbrÄSen , 17 . Sept . Im Wald bei Gersweiler

verübten zwei schwarze französische Soldaten greu¬
liche Verbrechen an einem 6jährigen Mädchen, das
schwerkrauk ins Hospital verbracht werden mußte . Die
Verbrecher sind, wie gewöhnlich, nicht sestgenommen.

Dis Lage in Oberschlesien.
Paris , 17 . Sept . General Lerond wurde nach

Paris berufen, um dem Botschafterrat über die Lage
in Oberschlesien Bericht zu erstatten . (Dies dürfte wohl

i durch die deutsche Beschwerdenote veranlaßt sein . Lerond
! wird sich aber schon herausznreden toissen .)

Die Konferenz in Genf .
London , 17 . Sept. Reuter meldet, die Konferenz in

! Genf werde nun in der dritten Oktoberwoche stattfinden
und zwar werden auch die Deutschen teilnehmen .D (Tie
Genfer Konferenz sollte vor der Finanzkonferenz des
Völkerbunds in Brüssel (24 . Sept . ) stattfinden , weil

! der Völkerbund die Höhe der geforderten Kriegsentschädi-
! gnng kennen mußte , wenn er die europäischen Finanzen
, ordnen wollte . Millerand wußte im Verein mit Te -
^ lacroix das zu hiutertreiüen . Tie Brüsseler Konferenz
s verliert dadurch erheblich an Bedeutung , wie für Frank -
l reich der Völkerbund überhaupt Luft ist, sonst hätte es
! nicht das völkerbundswidrige Militärbündnis mit Bel-
i gien abgeschlossen . Was da vorgegaugen ist, daß die

Konferenz nach Reuter doch abgehalten werden soll und
! zwar unter Zuziehung der Deutschen, das zu erfahren ,

wird sehr interessant sein .)
Die Verständigung in England .

London , 17 . Sept. Laut „Evening Standard" ha¬
ben die Bergarbeiter ihre Forderung auf Herabsetzung
des Kohlenpreises ausgegeben: sie verlangen aber Zu¬
sicherungen, daß die Lohnerhöhung nicht von den Ver¬
brauchern getragen werden müsse .

Eine Probe .
Paris , 17 . Sept . „ Herald " meldet aus Neuhork:

Bei den Vorwahlen zum amerikanischen Senat haben
die Demokraten und Völkeroundfreuude 13 Sitze ver¬
loren .

> Brasilianischer Kredit für Belgien .
Brüssel , 17 . Sept. „Libre Belgique" meldet , daß

die brasilianische Regierung dem belgischen Königspaar
bei seinem Besuch in Rio de Janeiro einen Kredit von
600 Millionen für den wirtschaftlichen Wiederaufbau
Belgiens zur Verfügung zu stellen beabsichtige . (Man
sieht, wie reich , Brasilien durch den Weltkrieg gewor¬
den ist . ) -

'

Krieg im Oster :.
Kopenhagen , 17 . Sept. „BcrlingZke Tidende" mel¬

det aus Warschau : Elfte Schwierigkeit für die Arbeiten
der Friedenskonferenz liegt darin , daß die Frage der
Verbindung zwischen Warschau und Riga ein noch un¬
gelöstes Problem ist . In Anbetracht des polnffch -li-
tauischen Konflikts kann die Verbindung nicht über Kowno
erfolgen . Jedoch hofft man , daß es der polnischen De¬
legation in Verhandlungen mit den lettischen Behörden
gelingen wird , eine feste Flugverbindung zwischen Riga
und Warschau herzustellen.

'
Tie Zahl ' der aus deutsches Gebiet übergetretenen

Rnffen beträgt nach amtlicher Feststellung 62 730.

vor . Den größten Teil des Jahres brachte er aus Reiseu
zu . Bei seiueir Spazierfahrceu hatte er Regina oster
gesehen und , von ihrer ungewöhnlichen Schönheit be¬
troffen , sich nach ihr erkundigt . Bald hatte er erfahren ,
wer sie war . Oester als einmal hatte er Gelegenheit
genommen, ihrem Vater in bezug aus sie einige schmeichel¬
hafte Worte zu sagen.

Ter Pfarrer legte, da ihm dies schon oft geschehen war ,
der Sache keine weitere Bedeutung bei , da er unmöglich
ahnen konnte, wie groß das Interesse des Grafen für
seine schöne Tochter war . Auch Regina , mit ihrem weib¬
lichen Instinkt , hatte bemerkt, daß sic ihm ausgefallen
war . Aber ohne sich etwas dabei zu denken , chatte sie
jene Aeußerung der Mutter gegenüber getan , die auch
der Vater gehört hatte , der es für seine Pflicht gehalten,
seiner Tochter die Mahnung zu geben , keine unnützen
Lustschlösser zu bauen . Er war doch etwas besorgt, da
er glaubte , daß sie auch von anderer Seite von dem
Interesse des Grafen für sie gehört hatte . Und Regina
war ehrgeizig. Wer weiß, ob sie da nicht törichte Hoff¬
nungen hegen würde, die nie zu erfüllen waren.

2 . Kapitel .
Juni war ' s und die Rosen standen in voller Blüte .
An einem schonen, warmen Nachmittage machte Maria

Regina mit ihrer jüngeren Schwester Jda Linen Kranken¬
besuch. Ihr Vater hielt sie dazu an , und sie tat es
auch sehr gern , überall willkommen, wo sie mit einem
souniaen warmen Lächeln eintrat , das so ganz ihre
Herzensgüte widerspiegelte. Zuweilen nahm sie die Schwe¬
ster mit , wie heute . Ta es so schön mar , machten sie
einen Umweg und kamen dabei nach der Wallstraße ,
einer vornehmen , stillen Straße , die größtenteils von
der reichen Welt von Z . bewohnt wurde . Unter munterem
Geplauder verging ihnen die Zeit .

„Tu , Reni , sieh die. Villa vom alten Rodenberg, "
sagte Zda , „darin muß es sich schön wohnen. Weißt
Tu , er könnte uns eigentlich adoptieren ; denn zum Hei -

Kosicnhagen , 17 . Aug . , Jswestija " erfährt aus Pa¬
ris : Tie französische Regierung hat das gesamte Vermö¬
gen des Generals Jud

'
euitsch beschlagnahmt.

Der Katholikentag in Würzburg .
Ter Vertretertag der katholischen Verbände Deutsch¬

lands fand am 15 . September seinen Abschluß in einer
großen öffentlichen Versammlung . Ter Alterspräsident
der Tagung , Geh . Justizrat Tr . Porsch , wies nach
der „ Franks . Ztg .

" in seiner einleitenden Ansprache dar¬
auf hin, daß heute die katholische Kirche in Deutschland
verfassungsmäßig so frei dastehe wie in keinem anderen
Land der Welt . Aber ebenso frei und gewaltig an¬
wachsend stehe ihr der Unglauben gegenüber. Unter den
460 Abgeordneten des neuen Reichstags seien nicht we¬
niger als 135 Dissidenten, aber nur 105 Katholiken.
Es müsse die katholische Bevölkerung mit Besorgnis er¬
füllen, daß diese Volksvertretung die verfassungsmäßige
Trennung von Staat und Kirche vornehmen und die
Neueinrichtung der Schule durchführen solle . Nicht nur
aus religiösen , sondern auch aus politischen Gründen
müsse die katholische Bevölkerung Deutschlands die volle
Freiheit des Papstes verlangen . Trotz aller Schwierig¬
keiten habe der Papst die Neutralität gewahrt . Ter
Friede von Versailles , der nur ein einseitiges Diktat
der Gewalt darstelle, sei ungerecht. Gleichwohl sei in
Deutschland die Staatsleitung wie das Volk ernstlich
bemüht , seine harten Bedingungen zu erfüllen . Jn '

o -
weit das nicht gelingen sollte, liege das nicht an schlech¬
tem Willen , sondern an der Unmöglichkeit, die uner¬
füllbaren Bedingungen durchzuführen . Tie Ungerechtig¬
keit der Franzosen trete am besten in Oberschlesien in
Erscheinung. Tie polnischen Banditen zu entwaffnen,
habe man unterlassen , aber die deutsche Bevölkerung
aller Schutzmittel zur Verteidigung von Leben und Eigen¬
tum beraubt .

Es folgte eine Reihe geschäftlicher Mitteilungen . Ter
bisherige Präsident des Hauptausschusses, Gras Droste ,

. hm den Vorsitz niedergelegt . Er wurde zum Ehrenprcü
scheuten e ^ -mint . Mit der Führung der Geschäfte wm>
de der Fürst Alois Löwen stein betraut , der einen
kurzen Ueberblick über die vertraulichen Verhandlungen
des Vertretertags gab.

Das Verhältnis der Katholiken zur neuen Entwick¬
lung der Literatur bildete den Gegenstand eines groß?
angelegten Berichts von Professor Tr . Dy ross (Bonn ) .
Ter Redner billigte dem Expressionismus volle Freiheit
in der Auswahl des Stoffs und der Form zu, mit der
einzigen Einschränkung, daß Stoffgebiete , die in die Nie¬
derungen des Schmutzes und der Lüsternheit führen , auS-
geschaltet werden sollten. Tie Freiheit der Form dürfe
nicht zur Schrankenlosigkeit, der Formwille nicht zur
Formwillkür werden . Den großen Irrtum sieht der
Redner darin , daß der Expressionismus versuche , die
ästhetischen Gesetze der Musik und der Malerei auf die
Poesie zu . übertragen - Den religiösen Pantheismus und
das kosmische Weltgesühl des Expressionismus lehnt er
als unehrlich ab. Tie Zukunft sieht er in einer Neube-
leüuna der Romantik , wie sie Schlegel gefordert und
Novalis verwirklicht habe.

Ten Schluß der Ansprachen bildete ein Bericht von
Prof . Tr . Wunderer über „Der Katholizismus und
die Erneuerung des deutschen Volks"

. Die Freiheit , die
die Revolution gebracht habe, bestehe darin , daß der
Mensch sich freigemacht habe von Gott , den Geboten der
Sittlichkeit und der Autorität des 'Staats . Diese Art
Befreiung sei das größte Unglück des deutschen Volks.
Seine sittliche Wiedergeburt sei nur möglich auf dem
Weg der Neubelebung eines praktischen Katholizismus .

Stuttgart , 17. Sept. (Ernennung . ) Zum Lan¬
deskommissar für die Aufbringung von Pferden als
Nachfolger des zum Oberamtstierarzt in Tübingen er¬
nannten Professor a . D . Dr . Gmelin wurde der Tierarzt

raten ist er doch zu alt ! Schwiegersöhne würde er gleich
kriegen .

"
Tie jungen Mädchen blieben einen Augenblick stehen ,

die Villa , die von herrlichen Parkanlagen umgeben war,
sich näher zu betrachten. Da tönte ein klägliches Miauen
an ihr Ohr . Regina wandte sich um und sah ein kleines
Kätzchen auf dem Fahrwege entlang hinken. Gleich sprang
sie hinzu, das Tierchen zu streicheln , das auch ganz
ruhig stehen blieb.

„Die Katze gehört gewiß in eins der Häuser, " meinte
sie , sie sieht so sauber und wohlgepflegt aus —

„Reui , um Gotteswillen ! Sieh Dich vor , schnell,
komm !" rief da Jdg mit angsterfüllter Stimme .

Tie Angeredete hob den Kopf. „Was ist ? " fragte sie .
Aber ehe sie recht wußte, was war , fühlte sie schon

einen heftigen Stoß , fiel um und schlug mit dem Kopfe
auf die scharfe Kaute des Trottoirs . Ter Uebeltäter,
ein Radfahrer , war ungeschickt ausgebogen und hatte den
Unfall veranlaßt . Mit scheuen Augen sah er sich um
und machte sich aus dem Staube , während Jda angst¬
voll um ' die Schwester bemüht war , die bleich und mit
geschlossenen Augen dalag . Aus einer Wunde am Hintcr -
kopse sickerte Blut hervor . Ratlos nickte der Backfisch
um sich , sah aber Niemand der ihr hätte behilflich sein
können. Vergeblich hatte sich Jda bemüht, die Schwester
empor zu heben — da lief sie kurz entschlossen die paar
Schritte bis zu dem schmiedeisernen Torweg der vorhin
bewunderten Villa und begehrte Einlaß . Ein ältlicher
Mann in Livree öffnete und fragte nach ihrem Be¬
gehren. Hastig entgegnete sie :

„O , meine Schwester ist von einem Radfahrer umge¬
worfen worden und liegt draußen ohnmächtig. Könnten
Sie mir etwas behilflich sein ? Ich — ich —"

Tränen erstickten ihre Stimme . Ehe der Diener etwas
sagen, konnte fragte eine gütig klingende Stimme :

^Was hat das kleine Fräulein ? Warum weint es ?"

. , (Fortsetzung folgt .) . ,



Dr . Goller , Berichterstatter der Zentralstelle für die
Landwirtschaft in Stuttgart , bestellt.

Stuttgart , 17- Sept. (Vom Schiedsgericht .)
In der Berufung der Arbeiter gegen die Entlassung ,
wurden gestern wieder 12 Fälle , die die Firma Robert
Ko sch betrafen , vom Schiedsgericht behandelt . In
vier Fällen wurde die Beschwerde abgewiesen, es bleibt
also bei der Entlassung , in acht Fällen wurde aus
Wiedereinstellung oder Entschädigung von 3000 —1000
Mark erkannt .

Stuttgart , 17. Seht . (Kein Metzger streik .)
Die hiesigen Metzgermeister hatten beschlossen, von heute
ab die Läden zu schließen , da sie zu dem vor 14 Tagen
durch das Ernährungsministerium herabgesetzten Preis
von 7 . 20 Mark das Rindfleisch nicht verkaufen können.
Das Vieh werde in großer Zahl durch den Handel nach
Kaden verkauft, wo höhere Verkaufspreise bestehen . Die
Folge sei , daß Schlachtvieh zu dem amtlichen Höchst¬
preis in Württemberg nicht zu haben sei. Das Mini¬
sterium konnte sich dieser Tatsache nicht verschließen
und hat den Grundpreis wieder auf 8 . 30 Mark für das
Pfund erhöht . Die Metzgerläden werden demnach offen
bleiben . Am 1 . -Oktober hört die öffentliche Bewirtschaf¬
tung des Fleisches ganz auf. was voraussichtlich zunächst
eine weitere Erhöhung des Fleischpreises zur Folge
haben wird .

Stuttgart , 17 . Sept . (Sch uh messe . ) Am Don¬
nerstag wurde im Handelshof eine Schuh -Grossisten-
messe eröffnet, die von 120 Ausstellern aus allen Teilen
des Reichs beschickt ist.

Cannstatt , 17 . Sept. (Brand .) Heute früh 3 Uhr
brach im Keller und Erdgeschoß des Sägewerks von W.
Krauß beim Bahnhof ein großer Brand aus . Die obe¬
ren Stockwerke konnten gerettet werden, doch ist der
Schaden beträchtlich. Brandstiftung wird vermutet .

Stetten i . N., 17 . Sept. (Kriegerdenkmal .) Der
Gemeinderat hat die Errichtung eines Denkmals zu Ehren
der im Weltkrieg gefallenen Söhne der hiesigen Ge¬
meinde beschlossen. Tie Ausführung wurde Kunstbild¬
hauer Emil Kiemlcn aus Stuttgart übertragen .

UlM , 17. Sept . (Ein Nachspiel zum Auf -
ruhrproze ß . ) Im Zusammenhang mit den Aufruhr¬
unruhen, die sich am 22 . Juni hier abspielten, steht ein
Vorfall , der sich am nächsten Vormittag vor dem Ju -
stizgebnude zntrug . Dort wurde eine Abteilung der
Einwohnerwehr von einer Rotte Leute mit den gröb¬
sten Schimpsworten belegt. Als ein höherer Gerichts¬
beamter hierüber einen 14jährigen Burschen zurechtwies,
wurde er von mehreren Personen zu Boden geworfen,
mit Fäusten , Stöcken und einen: Metzgerstahl auf Stirne ,
Hinterkopf- Arme und Schulter geschlagen , gestoßen und
getreten . Einer der Täter , der 44 Jahre alte Maler
August Schmid von Warthausen , jetzt in Ulm wohn¬
haft, bei dessen Haussuchung auch 33 scharfe Patronen
zu einem Jnfanteriegewehr gefunden wurden , wurde
nun wegen gefährlicher Körperverletzung und Waffen¬
besitz zu 1 Jahr 2 Monaten 1 Woche Gefängnis verur¬
teilt.

Mm , 17 . Sept . (Brikett - Diebe . ) Zwei kauf¬
männische Angestellte des Süddeutschen EisenbrikettwerkS
in Geislingen unterschlugen vier Waggon Eisenbriketts ,
wobei ihnen ein Werkmeister - und zwei Arbeiter Bei¬
hilfe leisteten. Von diesem gestohlenen Gut wurde ein
Wagen von der Firma Nathan Strauß hier , drei
Wagen von einem Händler Wächter in Göppingen
gekauft. Die Strafkammer verurteilte die Angestellten
xu 1 Jahr und 1 Jahr 2 Monaten , den Werkmeister
zu 3 Monaten und die Arbeiter zu je 2 Monaten Ge¬
fängnis , Strauß und Wächter zu je 4 Monaten Gefäng¬
nis.

Hsidenheim , 17 . Sept. (Selbstverwaltung .)
Die landwirtschaftliche Bezugs - und Absatzgenossenschaft
versieht jetzt die Geschäfte der Getreideabteilung des
Kvmmunalverbands als Organ der Amtskörperschaft.

Vikingen , 17 . Sept . Tie Gendarmerie hat hier zwei
schwere Einbrecher dingfest gemacht , die mit den modern¬
sten Dicbeswerkzeugen ansgestattet waren . Der eine
war vor kurzem ans dem Zuchthaus in Ludwigsburg
»ukgebrochen . - >
' Vom Bodenfee , 17. Sept. Der badische Dampfer
„Kaiser Wilhelm " wurde in „Baden "" umgetauft .

HcilbLSMl , 17 . Sept . (Bezugs - und Absatz¬
genossenschaft . ) Jir einer vom Bezirksverband der
Darlehenskassen und vom Landw . Bezirksverein Heil-
bronn einberufenen Versammlung wurde eine Bezugs¬
und Absatzgenossenschaft gegründet . In den Vorstand
wurden gewählt : - Schultheiß Knecht von Abstatt als Vor¬
steher. Es ist in Aussicht genommen, die Gerstenaufbrin -
gung womöglich noch in diesem Jahr aufzunehmm ; wo¬
gegen sich die Uebernahme der Aufbringung von Brot¬
getreide erst im nächsten Erntejahr ermöglichen lassen
wird.

Reutlingen , 17. Sept . (Mandatsniederle¬
gung . ) Nach dem „ Generalanzeiger " hat sich Dekan
Wurm , bisher Stadtpfarrer in Ravensburg , entschlos¬
sen , sein Landtagsmandat niederzulegen und sich vom
Politischen Leben zurückzuziehen . Als Nachfolger würde
Fabrikant Herbst -Ulm von der Liste der Bürgerpartei
uachrücken.

Laupheim , 17. Sept. (Eine Warnung . ) Das
Oberamt warnt die Landwirte des Bezirks, daß die
Neischversorgnng und die wirtschaftlichen Verhältnisse des
eigenen Bezirks gefährdet seien und nur wirklich schlacht¬
reifes Vieh abgesetzt werden sollte. Ter Erlaß sagt wei¬
ter : Von einem Rückgang der Preise für Vieh, wie
wes vielfach den Landwirten vorgeredet wird , kann keine
Rede sein , bei den durch die Maul - und Klauenseuche
verursachten großen Viehvcrlusten und bei der bevor¬
stehenden Aufhebung der öffentlichen Fleischbewirtschaf¬
tung.

Leutkirch , 17 . Sept. (Ein großzügiger Räu¬
ber . ) Auf den Landpostboten Musch wurde im Wald
Wischen Mooshausen und Haslach ein Ueberfall verübt .
Mit vorgehaltenem Revolver kam ein vermummter Räu¬
ber auf den ahnungslosen Postboten zu . Dieser mußte

wohl öder übel alles durchsuchen lassen. Der ' Räuber
vermutete anscheinend bei dem Postboten eine größere
Summe Milchgelds . Dieser hatte jedoch nur 300 Mk.
bei sich, die ihm der Räuber wieder zurückgab , da es
ihm zu wenig sei.

Marktberichte.
RotisnHnrg , 17 . Sept . (Vom Hopfenmarkt .)

Das Hopfengeschäft hat nun ziemlich stark eingesetzt. Es
- sind 10 auswärtige Häuser am Einkauf beteiligt, dar -
' unter auch eine belgische Firma . Es wurden 20 Ztr .

umgesetzt. Der Preis beträgt 2000 Mk . für den Ztr .
und Trinkgeld .

Tettnang , 17 . Sept. (HopfenO Infolge der israe -
s litischen Feiertage war das Geschäft in letzter Zeit imme !

noch ruhig . Jetzt scheint es sich wieder etwas belebe : ,
s Ui wollen . Frühhopsen werden zu 23 - und 2400 Mk .
( such 2500 Mk. gehandelt , für Späthopfen werden bis

M 1600 Mk . , für Ausstichhopfen vereinzelt auch etwas
mehr bezahlt .

Vermischtes .
. Vermählung des Reichsernährungsministers. Der Reichsmi¬

nister für Ernährung und Landwirtschaft Dr. Hermes hat sich
mit Fräulein Sch all er, : der Tochter des Direktors der Ju¬
lius Pintsch-Aktiengeselftchaft vermählt.
> Durlehensschwindcl . Seit der Beendigung des Kriegs wird ein
großartiger Darichcnsschwindel getrieben . So ist beim Land¬
gericht in Bochum derzeit ein Strafverfahren gegen eine
Schwindlerbande anhängig, , die sich über ganz Deutschland er¬
streckt . Bis jetzt sind über 2000 Fälle festgestcllt, : in denen die
Bande durch schwindelhafte Darlehensangebote Geldsuchende zum
Teil mp namhafte Summen betrogen hat . Es kann nicht
genug davor gewarnt werden, : bei unbekannten Personen oder
Gesellschaften Darlehen zu suchen oder sich auf ihre Angebote
einzulassen . ..

" '

Spielplnn des Württ . Lan - esiheaters .
Großes Hans . 20 . Sept . Käthchen von Heilbronn

f . 6 Uhr) . — 21 . Carmen (6chs ) . — 22 . Undine
( 7 ) . — 23 . Fidelio (7) . — 24 . Fliegender Holländer
( 7 ) . — 25 . HoffmnnnS Erzählungen (6) . — 26 . Bo¬
heme (6i/« ) .

Kleines Hans . 21 . und 22 . Drei Zwillinge (7Hz) .
— 23 . Und das Licht scheinet in der Finsternis (7) . —
24 . Drei .Zwillinge (7H2 ) . — 25 . Und das Licht scheinet
in der Finsternis (6/ — 26 . Drei Zwillinge (3) . —
Und das Luft i .ch - .' : in der Finsternis (7) .

Baden .
Karlä - ruhs , 16 . Sept . Zur Vermeidung von Ver-

lehrsstocknngen während des stärkeren Herbftverkehrs wird
das Recht der Empfänger , ihre Güter selbst abznholen,
ab 20 . September aufgehoben. Die Zustellung erfolgt
ausschließlick durch den amtlichen Besteller. Auch bahn¬
lagernde G r werden zugestellt, falls sie binnen 24 Stun¬
den nach ckunft nicht abgeholt sind .

Karlsruhe , 16. Sept . Die bad . Landw iri¬
sch asts lamm er teilt mit , daß ihre Buchstelle über
alle Stcuerfragen in unverbindlicher Weise kostenlos
Auskunft erteilt .

Karlsruhe , 16 . Aug . Ein Aushelser beim Fahr¬
kartenschalter am Hauplbahnhof wurde in Untersuchungs-
Heft genommen, weil er Unterschlagungen vereinnahmter
Gelder in beträchtlicher Höhe begangen hat .

Jssezheim , 16 .-Sept .
' Dem Landwirt Franz Ocste r -

le wurden am Hellen Tage durch Einbruchdiebstahl
aber 10000 Mark aus verschlossenem Schranke cknt-
wendct. — Der zwischen hier und Sandweier gelegene
100 .Hektar große Exerzierplatz ging wieder in
den Besitz der Gemeinde Iffezheim und Sandweier über.
Das neugewonnene Gelände wird in kleineren Stücken
zur landw . Nutzung weiterverkauft .

Bruchsal , 16 . Sept- Die städt. Obstversteige¬
rung ergab den ansehnlichen Erlös von 22 722 Mk.

Heidelberg , 16 . Sept . Wegen schweren Diebstahls
(cs handelt sich um den Juwelendiebstahl im Hotel „Vik¬
toria ", wobei für 210000 Mark Juwelen entwendet wur«
ven ) , wurden vor der Ferienstrafkammer verurteilt : Do¬
rothea Dieter von Darmstadt zu 6 Monaten , Ludwig
Pfisterer von Heidelberg zu 2 Monaten , Telephonist Ri¬
chard Schaible von Stuttgart zu ' 1 Jahr , Koch Albert

-Schaible von Stuttgart zu 6 Monaten , Hoteldiener Karl
Egolf von Heidelberg zu 6 Monaten Gefängnis .

Weiuheim , 16 . Sept . Der Automobilverkehr Wein¬
heim—Trösel e . G - m . b . H . ist in Liquidation getreten .
Tie Automobillinie wird verstaatlicht und soll bis Ober¬
stockenbach ausgedehnt werden. «

Jagdpächter R . wurde, von einem Birschgang heimkeh -
rend/von einem Jagdsreund , dem die Flinte losging ,
angeschossen . Er erhielt einen Schrotschuß in den linken
Unterschenkel und wurde in das hiesige städtische Kran¬
kenhaus gebracht.

Dffenburg , 16 . Sept. Im hiesigen Bezirk hat die
Weinernte begonnen. Die Aussichten sind nicht
schlecht.

Staufen , 16 . Sept. Wie der in Sulzburg erschei¬
nende „ Kastelb . Bote " meldet, sind einem Landwirt im
Bezirk Staufen 20000 Mark in Papiergeld von Mäu¬
sen ansgefressen worden . — Auf dem Hotzenwald wur¬
den einem Landwirt von Langfingern 60000 Mark ge¬
raubt .

Müllheim , 1« . Sept. Beim Beerensuchen zog sich
die 18jährige Lore Held eine Ritzwunde an der linken
Hand zu. Es stellte sich Blutvergiftung ein , die
üen Tod des Mädchens herbeiführte.

Riegel (A. Kenzingen ) , 16 . Sept. Zwetschgenaufkäu¬
fer aus dem eine halbe Stunde entfernten Dorf Mal¬
terdingen hatten einen ganzen Eisenbahnwagen mit Fäs¬
sern verladen , worin angeblich samt und sonders Zwetsch¬
gen waren . Als die Bahnangestellten hier die Fässer
näher untersuchten, waren diese mit Getreide angefüllt .

Seelfingen (bei Stockach), 16 . Sept. Dieser Tage
wurde das Wohnhaus des Akzisers Keller ein Raub
der Flammen . Steuergelder , Akten und einige Fahrnisse
konnten gerettet werden. Der Schaden ist durch Versiche¬
rung gedeckt .

Anschlag kMs « 1 BIM M« MV «r M««yE Ms LMMM
„Times " melden, : daß an der Börse in Neuyork , Ecke der
Walstrect und der Broadway, : gegenüber dem Torbogen der
Börse, : eine furchtbare Explosion stattgefunden habe,' die noch nicht
ganz aufgeklärt ist . Dü Wirkung war grauenhaft . Die Börse
war in voller Tätigkeit ; : viele Börsenleute,' Angestellte und
Makler befanden sich gerade auf der Straße. 30 Personen wur¬
den getötet,; etwa 200 verwundet. Auf der Straße lagen die
Leichen von Menschen und Pferden und die Verwundeten in
den Blutlachen. Unter de » Verwundeten befindet sich auch der
Sohn des vielfacken Millionärs Pierpont Morgan, : des ame¬
rikanischen Stahlkönigs. Me Fenster der Börse und der in
der Nähe befindlichen „ Wolkenkratzer" ( der himmelhohen Ge-
schästsbän -er ) sind zertrümmert. Das Börscnviertel wurde so¬
fort von Polizei und Militär abgesperrt,: die Börse geschlos¬
sen. Der Schaden beträgt über 2 Millionen Dollar . — Me
Untersuchung ergab,: daß von zwei Männern, ' die in einem
Kraftwagen vorübersuhrcn,: eine mit besonders starkem Spreng¬
stoff gefüllte Bombe gegen das Bankhaus Morgan geschleudert
wurde . Unter den Getöteten befinden sich 17 Angestellte der
Bank H '

. o .- ',>
',n .

Lokales .
i Durcheinander Seim Steuerabzug . Beim

Steuc . gl. :.
' : g der Hausangestellten (Dienstboten) ist in

Württemberg der Wert des Naturallohns auf 125 Mk.
für den Monat festgesetzt. Die gleiche Summe darf aber
steuerfrei bleiben, so daß also bei den Hausangestellten
der Steuerabzug nur vom Barlohn vorzunehmen ist.
Auch die Kassenbeträge, die zu Last des Arbeitnehmers
verrechnet werden, können vor Vornahme des Steuer -
abzgus vom Barlohn in Abzug gebracht werden . In
Franlfurt a . M . ist der Naturallohn auf 230 .50 Mk . im
Monat festgesetzt. In Köln bleiben bei den Hausange¬
stellten monatlich 200 Mk . vom Steuerabzug frei, die
Naturalbezüge werden dort mit 125 Mk . berechnet. Ein
Dienstmädchen mit 100 Mk . Barlohn im Monat hat dem¬
nach in Köln durch lOprozentigen Steuerabzug monatlich
2 . 50 Mk . , in Frankfurt a . M . etwa 17 Mk . und in
Württemberg je nach Anrechnung der Kassenb ei träge
8— 10 Mk . Steuer zu zahlen . Dieses eine Beispiel zeigt,
wie groß der Wirrwarr im Steuerabzug noch ist.

— Ter Alkohol . Der volkswirtschaftliche Ausschuß
des Reichstags hat der Erhöhung des Malz -Kontingents
und der Herstellung eines 8prozen

'
tigen Vollbiers neben

dem bisherigen „ Einjachbier " zugestimmt, weil die starke
Zunahme des Schuapsverbrauchs nur durch schleunige
Herstellung vollwertigen Biers erfolgreich bekämpft wer«

könne. - fest ' -H

Letzte Nachrichten .
Berlin , 17 . Sept. Ter geschäftsführende Ausschuß

der Deutschen Volkspartei bezeichnet^ es in seiner letzten
Sitzung für wünschenswert, daß die Sozialdemokratie sich
wieder an der Regierung beteilige. Es wurde aber auch
die Möglichkeit einer Beiziehung der Deutschnationalen
erörtert . Ter Vorschlag der Sozialisierungskommission
betr . den Bergbau wurde abgelehnt, da eine Hebung der
Produktion , auf -die es ankomme, nicht zu erwarten wäre .

Die Zwangsanleihe .
Berlin , 17 . Sept. Vom Reichsfinanzministeriumwird

gegenüber den mannigfachen Einwänden der Presse ge¬
gen die Zwan ^sanleihe , die um ein Jahr zu

' spät ein¬
gebracht sei, mitgeteilt , daß die Zwangsanleihe vom Mi¬
nisterium nur als eine der verschiedenen Möglichkeiten,
der Finanznot zu begegnen, ins Auge gefaßt worden sei ;
ein bestimmter Beschluß sei noch nicht gefaßt.

Gegen die Sozialisierung .
Berlin , 17 . Sept. Der Reichsvolkswirtschäftsrathat

auf seiner Tagung in München die Sozialisierung der
deutschen Volkswirtschaft einstimmig abgelehnt. >ft

Haftbarmachung eines Betriebsrats .
Berlin , 17 . Sept. Auf dem Bahnhof Gr unewald

hatte , laut „ Lokalanz.
"

, kürzlich der Betriebsrat Meiß ^
ner einem auf der Fahrt nach Swinemünde befindlichen
Reichswehrbataillcm die Stellung einer Maschine zum
Weiter -Transport verweigert . Infolge der dadurch
hervorgerufenen mehrstündigen Verzögerung mußte der
Bataillonskommandeur an die Mannschaften Nahrungs¬
mittel von über 2000 Mk. ausgeben . Das Bataillon
hat nun pm ven Eisenbahnbetriebsrat ein Schreiben
gerichtet, in dem er von Meißner die Wiedererstattung
der Bcrpslegungskosten fordert . §

Mißglückter Streik .
München, 17 . Sept. Wegen der Verhaftung deS

Kommunisten Eisenberger hatten die radikalen Ar¬
beiter heute einen zweistündigen Proteststreik angesetzt . Es
haben sich aber nur ganz wenige Betriebe beteiligt .

Millerand hereingefallen ?
Genf , 17 . Sept. Es wird behauptet , die Nachricht der

Agence Havas , daß Millerand Giolitti für die Ableh¬
nung der Genfer Konferenz und die Verweisung der
Deutschen vor den Wiedergutmachungsausschuß gewonnen
habe, entspreche nicht den Tatsachen.

Ausflüchte Millerands .
'

Berlin , 17 . Sept. In der „Voss . Ztg .
" wird ein

Artikel des Pariser „ Journal " wiedergegeben, Wonach der
deutsche Reichsfinauzminister erklärt habe, Deutschland
werde kein Anerbieten über die Wiedergutmachung ma¬
chen . Millerand habe unter solchen Umständen eine Er¬
örterung für zwecklos gehalten , da dabei nur grausame
Enttäuschung herauskommen könnte . Daraus erkläre sich
die Absicht, den Wiedergutmachnngsausschnß mit dem
Studium der Frage zu beauftragen . — Es wird dem¬
gegenüber amtlich sestgestellt , daß der Reichssiuanzmini -
ster eine derartige Aeußenmg nicht getan hat .

Evang. Gottesdienst. Sonntag, 19 . Sept. , 16. Sonn.
n . Trin . : 9V- Uhr Predigt , Stadtpfarrer Dr . Federlin .
1 Uhr Christenlehre (Töchter) : Derselbe. 8 Uhr abend »
Bibelstunde : Stadtvikar Dieterle . lO Uhr vorm . Predigt
in Sprollenhaus : Stadtvikar Dieterle .

Kath . Gottesdienst. Sonntag , 19 . Sept. 7 Uhr
Frühmesse. 9 Uhr Predigt und Hochamt vor ausgesetztem
Allerheiligsten . ftsi2 Uhr Christenlehre und Andacht .
Werktags : 7 Uhr hl . Mess». Beicht : Werktags vor der
hl . Messe. Samstags nachmittag von 4 Uhr an , Sonn¬
tag in der Früh . Kommunion : Sonntag 6 ' / - Uhr , bei
der Frühmesse und um 8 Uhr , Werktags bei der hl . Messe .



LN

LN'

I ' iAlTUSiSUNLi )
« orsoa 8olllltL § L -kOsdiiH -ß ' IiK
vorwittLßs ! 8 vdr

TZUWII K . II » ,

im kLLtliLUL rar Lselldslw.
VVI '

SAMMIUNg
kersrvot : Üsoosos vr . SMsi -StvttKLrt

Über : vie politische Lage ver Leneraistreik unü seine folgen
/ ^ rbsitsrinnsn , ^ i - bsitsi ' unri Vssmts kommt in lAssssn ! - .

Oi ' lsgi ' UWpvW ^ rlbsrl ! kisnX . sApsi ^lsIrusbuniI )
Wildbad .

Zit^ung äes 6emeinäei -st5
ani Dienstag , den 21 . September 1820

nachm. 5 Uhr.
Tagesordnung :

1 . Herstellung de» Zufahrtswegs zum neuen Friedhof .
2. Gesuch de» Totengräbers G . Riexinger um Ge

bührenerhöhung .
3. Verschiedenes.

Steuerkarten
sind eingetroffen und können solche am nächsten Montag ,
vormittags 8—9 Uhr im Rathaussaale abgeholt werden .

keksnntmschung .
Die Verfügung des Ernährungsministeriums über das

Verbot der Herstellung von Branntwein vom 8 . Septbr .
1920 kann beim Meldeamt eingesehen werden . Genehmig¬
ungsscheine werden daselbst ausgestellt .

Wildbad , den 18 . September 1920 .
Stadtschultheißenamt .

Gesucht
für sofort oder später eine
möblierte oder unmöblierte

MiMNg
für 3 er« achsene Personen .

Off. unter 1) . 8 . 1 an die
Exp. ds . BI .

)ie köotmte 2eitk

, Verlangen 8 «e sof . ok»iis
i Ül-osebure über dsbnvreckr
f enrlen d^gien . Seä»rfr»ft«kel
z liunctert « v. v»nkscks«iden .
jvon ersten meö. /iutont - ten* armoenä emp/okien .
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S711771«»s^
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WßsrrMch ' kdM -a
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f 'robisi 'sn 8is moins
Wsrs unc! 8is ^sblsn
2U msinol ' Kun ^ sotisit .
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Futtermittel-Angebot.
Bestellungen auf ,
1 . Gerstenkleie Preis ca . 32 Mk. pro Ztr .
2 . Oelkuchen, Lein -Erdnuß - und Sesamkuchen

Preis ca . 82 Mk . pro Ztr .
können beim Meldeamt bis spätestens Montag , den 20.
Tept . ds . Is . gemacht werden .

Die Preise verstehen sich ab Neuenburg .
Wildbad , den 18 . Septbr . 1920.

Stadtschultheitzenamt .

kekanntmsctiung.
Auf die Bekanntmachung der Fleischoersorgungrstelle

für Württemberg betr . Richtpreise ftr Nutz- und Zuchtvieh
(Enzt . Nr . 214), Bekanntmachung betr . Fleisch - und Wurst -
Höchstpreise (Enzt . Nr . 21Ü) und den Anschlag am Rathaus
wird hingewiesen.

Wildbad , den 18. September 1920 .
Stadts chultheißenamt .

Am Sonntag , den IS . September 1920
findet für die Parzellen Ehristofshof , Grünhütte , Kälber¬
mühle , Nonnenmiß n . Sprollenhaus das

Uinäerkest in ZproIIeniigus
statt , wozu jedermann höflichst eingeladen wird .

Sammlung der Volks- und Kleinkinderschüler:
12 '/4 Uhr am Schulhaus .

Abmarsch um I Uhr mit Gesang nach dem Festplatz,
Bewirtung der Kinder und Kinderspiele unter Leitung der
Herren Lehrer.

Wildbad , 17. Septbr . 1920 .
Stadtpflege .

Nußbaumholz -Verkauf.
Am Montag , den 20 . Sept . 1920 , nachm. 5V» Uhr,

werden beim Krankenheim (Paulinenstraße )
7 Nußbaumstämme, 1 Rm . Reisprügel

gegen Barzahlung verkauft.
Wildbad , den 18. Sept . 1920 . Stadtpflege .

18 »
goirlgelk unek

empfiehlt so lange Vorrat reicht per Liter Mk . 25.

ick kalte mick zur Lieferung empfolilen von
Ztraken-'WsIesctiotter ,

Jliaken-kflickscbotte !
',

Letonkies , 6eliwegkic5,
kslksunci .

Uebernehme bei Lransportschwierigkeiten Antransport
auf Verwendungsstelle .

8tr»ud, 86doiiöi 'VN^

V fusrbüli . Verein Ailübaa V
^ (vereinigter lussböll - unä Zpork-Verein ) -- ^

D MMMMWMMMMMUMÜ D
^ Der Fußball - Verein Wildbad veranstaltet ^
^ am Sonntag , den 19 . September 1920 , von ^
^ abends Vn8 Uhr ab im Saale der „Alten ^
^ Linde " eine ^

Z Herbst - Feier V
^ verbunden mit athletisch . Vorführungen , ^
^ Früchte- u. Obst -Verlosung , sowie Tanz . ^
^ Wir laden die verehr! . Ehren - , passiven und ^" aktiven Mitglieder des Verein « , sowie die verehrt . —
— Einwohnerschaft von Wildbad freundlichst zu der U
— Veranstaltung ein . "

Der Ausschuß . ^
Mitgl . Hab . als Ausweis ihr Mitgliedsbuchvorzuzeigen.

Wir
in guter Lage Wildbads zu kaufen gesucht.

Ausführliche schriftliche Offerten mit Preisangabe an

HiMo ? !
Veils 6ättk «

Freibank.
An die Nummern 251 bis 600 wird am Montag , den

20 . Septbr . von 8—12 Uhr im Freibanklokal V. Pfund
Ochsenfleisch pro Person abgegeben.

Stadt . Lebensmittelamt Wildbad .

Lvtr. Lodivllpreiüs.
Dem Einsender zur Nachricht, daß wir mit den Preisen

nichts zu tun haben , sondern lediglich nur die Verteilung
vornehmen . Jeweilige Beschwerden bringen wir zu Kennt¬
nis der Landeskohlenstelle bezw . des Prei »wucheramts . Bis¬
her hat in einem Falle dasselbe entschieden , daß der ange¬
forderte Preis zu Recht bestehe , in einem zweiten und
dritten Falle wurde Rückzahlung des zuviel erhobenen Preises
angeordnet . Wir werden die Beschwerde dem Kommunal¬
verband weiterleiten und ihn ersuchen , defenitive Preise für
den Kommunalverband festzulegen.

Stadt . Lebensmittelamt Wildbad .

piiowsan-kjeil-lnslitul
für- kssut- unä Hesckilecklskränkkeilen

pfor - keim , öölkekr. 37 ! .
Aerztliche Leitung : Dr . med . v . Asten .

Schmerzlose Behandlung der Gonorrhoe nach
dem neuen Phorösan -Verfahren . Heilung ohne

Berufsstörung in kürzester Zeit möglich .
Syphilisbehandlung , Blutuntersuchungen , Be¬

handlung sämtlicher Hauterkrankungen ,
wie Bartflechten usw.

Sprechstunden : Werkt. 11 —-6 Uhr, Sonnt .
10—1 Uhr. Donnerstag keine Sprechstunde .

Mit der

Goldenen Medaille
wurden meine Arbeiten auf allen beschickten Aus¬
stellungen ausgezeichnet. Gerben von Fellen aller
Art , alle Geweiharbeiten , Anfertigung von Fell¬
vorlagen .

Ankauf v . feilen all. Art
zu den höchsten Tagespreisen .

E.Maischhofer,Pforzheim ,
» Lindenstraße 52.
D - Moderne Tierausstopferei . -
» Telefon 1501 .

lim . M .
3 -4 . -

Frauenstrttmpfe 11 Mk. u . Nachn.
Porto. Gute Ware . M . Groß¬
mann, München , 41 Baaderstr . 1.

6MK6U5 2UM

„ kjjpsÄ "
: : : Mlöbsä

keelle Aeine

A . Salr .

Fast neues , elegantes

äptzibK -ÄMMtzr

Büffett , Kredenz, Sofa mit
Umbau , Standuhr , Rusche -
waytisch mit 4 Auszüge , 8
Lederstühle, alles dunkel Eiche,
für 15000 Mk. zu verkaufen
Anzusehen b .Maiberg , Pforz¬
heim , westl. Nr . ll .

Calmbach .
4—6 gmLinoleum

(durchgehend) gesucht.
Buchbinderei Bott .

Wildbad .
Samstag abend 8 Uhr

Singstunde
im Lokal.

Sämtliche Sänger haben
unbedingt zu erscheinen .

Der Vorstand .

Die kinäer- cler klein -
kinäerschulekömienilire
kiläen obliolen bei

C . ^ einliZrät

baiibennelre
in allen Haarfarben stets zu
haben bei

» raun Scbiegel .
Friseure ,

König-Karlstraße .

ZlSrlie-ÜISscbe
liefert in 8—10 Tagen

svdorpp.
Annahmestelle :
Viiit « , « VolL

Wildbad
Wilhelmstr . 91 .
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